
Asylfest: So planen Geflüchtete
aus Edemissen ihr Arbeitsleben

Zwei syrische Flüchtlinge sprechen über ihre Zukunft in Deutschland –
Sommerfest der Asylbetreuung der Gemeinde edemissen

schönenWohnung. Ichbin sehr
froh, hier zu sein“, sagt sie. Die
Flucht ausdemLandamMittel-
meer führte sie über Braun-
schweig nach Abbensen. Ihre
gesamte Familie floh aus Syrien
vor dem Krieg, in Deutschland
ist nur sie mit ihrem Ehemann.
InAbbensen gefällt es demPaar
sehr gut. „Die Menschen sind
sehr nett zu Ausländern. Sie sa-
gen immer ‚Hallo‘ und fragen,
wie esmir geht“, sodie 54-Jähri-
ge. ImApril 2023 kommtTaouil
in Abbensen an, im Juli beginnt
sie mit der Sprachschule. Jetzt
folgt ein Berufssprach- und
Orientierungskurs in Hanno-
ver und die Weiterbildung bei
der „Üstra“, derHannoverschen
Verkehrsbetriebe AG.
Den ÖPNV auf Schienen in

der Landeshauptstadt fahren,
ist ihr Traum. „Zuvor habe ich
ein Praktikum als Sozialassis-
tentin in der Kindertagesstätte
in Abbensen gemacht und
einenKurs bei der Caritas“, sagt
Taouil. Ihre Heimatstadt zu
verlassen, fiel der in Aleppo ge-
borenen Taouil nicht leicht.
Dennoch sei es für siedie richti-
ge Entscheidung gewesen. „Der
Krieghat immerwiederProble-
me gemacht. Hier in Deutsch-
landgibt es keinePanik“, erklärt
die 54-Jährigeundergänzt: „Ich
will nie wieder zurück nach Sy-
rien.“

Die 54-jährige Lilien taouil ist aus der syrischen Stadt aleppo ge-
flüchtet und wohnt jetzt in abbensen. foto: Gunnar Lonnemann

Oedesse. Das Sommerfest der
Asylbetreuung der Gemeinde
Edemissen hat Tradition – auch
wenn es nicht jedes Jahr statt-
findet. Die letzte Veranstaltung
dieser Art fand 2022 statt. Des-
wegen freuen sich die Geflüch-
teten, die in den Ortschaften
der Gemeinde Edemissen le-
ben, dass sie am Dorfgemein-
schaftshaus in Oedesse einen
schönen Tag verbringen konn-
ten. Für viele Besucher ist es das
erste Sommerfest in Edemis-
sen. Am Basteltisch sitzt Lilien
Taouil und bemalt eine Papier-
Fliege. Die 54-Jährige ist ge-
meinsam mit ihrem Ehemann
aus der syrischen Stadt Aleppo
nach Deutschland geflohen.
Seit 14 Monaten leben die bei-
den in Abbensen. Ihr Mann
macht einen europäischenFüh-
rerschein, damit er als Lkw-
Fahrer arbeiten kann und auch
die 54-Jährige hat genaue Vor-
stellungen, wie es für sie weiter-
gehen soll. „Ich will Straßen-
bahnfahrerin werden“, sagt Ta-
ouil mit strahlenden Augen.

„Die Menschen sind sehr
nett zu Ausländern“
Die ersten Sprachkurse hat Ta-
ouil gemeistert. Sie kann sich
gut auf Deutsch verständigen.
„Wir wohnen in einer kleinen,

Von Gunnar Lonnemann Die Aufnahme der
Geflüchteten läuft über
Verteilungsschlüssel
Taouil ist nur ein Beispiel der
vielen Menschen, die vor Ort
Zuflucht suchen. Insgesamt
17.500 Geflüchtete müssen die
Kommunen in Niedersachsen
bis zum kommenden Septem-
ber im laufenden Halbjahr auf-
nehmen. Auf den Landkreis
Peine entfallen davon knapp
400 Menschen. Wie viele Men-
schen die jeweiligen Kommu-
nen aufnehmenmüssen, richtet
sich nach der Zahl der Landes-

aufnahme Behörde in Nieder-
sachsen. „Die Quote gilt dann
für ein halbes Jahr. Bis Oktober
müssen wir 35 Personen auf-
nehmen“, sagt Carina Leschnik
Sozialarbeiterin der Gemeinde
Edemissen.
Ebenfalls aus Syrien geflo-

hen, ist der 26-jährige Mah-
moudAlou. Seit etwasmehr als
einem Jahr ist er jetzt in
Deutschland und lebt seit sechs
Monaten in Edemissen. Seine
Flucht brachte ihnüberdieTür-
kei in die Gemeinde Edemis-
sen. Dort ist er jetzt alleine,

denn einige seiner Familien-
mitglieder leben noch im 3.500
Kilometer entfernten Heimat-
land, seine Ehefrau ist noch in
der Türkei. „Das ist nicht ein-
fach für mich, aber das Leben
auf demDorf ist sehr schön. Ich
liebe die Natur“, sagt Alou, der
zurzeit in einem Restaurant in
Langenhagen bei Hannover
arbeitet. Als Nächstes plant der
26-Jährige einen Sprachkurs,
um das Niveau B1 in Deutsch
zu erhalten und möchte dann
eine Ausbildung als Lkw-Fah-
rer beginnen.
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